
über einen Pfuſcher hinaus bringen würde Auch iſt der

en wie leichten Herzens wird es erſt wenn z einenten Vorteil im Auge hat den es rer will S heißt

ſo ſchön in einem alten Gedicht
Vor allem eins mein Kind ſei treu und wahrLaß nie die Lüge deinen Mund entweih n
Von alters her im deutſchen Volke war
Der höchſte Ruhm getreu und wahr zu ſein

Für die Küche
Einfacher Küchenzettel Sonntag Bouillonſuppe mit Eier

Schweinebraten Kartoffelklöße und Dämpfkraut oder Salat
ontag Reisſuppe Makkaroni mit Schinken Dienstag Nudel

uppe Rauchfleiſch mit Spinat und Kartoffeln Mittwoch Gries
uppe Hammelfleiſch mit eingemachten Bohnen Donnerstag
Mehlſuppe Kalbsbraten Kartoffeln und Kompot oder Salat
Freitag Sellerieſuppe Eierkuchen und gedämpfte Pflaumen Sonn
abend Poreeſuppe Spinat mit Eiern und gebratener Kalbsleber

Kalbfleiſchfuppe 1 Klg Kalbfleiſch ſetzt man mit dem nötigen
Waſſer und etwas Salz nebſt einigen Rindfleiſchknochen aufs

Feuer und läßt es recht langſam kochen Später kommen die
üblichen Suppenkränter hinein nebſt einem Teelöffel Fleiſchextrakt
Die Suppe iſt in 14 Stunden gekocht Beſonders gut ſchmecken
in dieſer Suppe Reis oder Nudeln Das Fleiſch kann man wenn
es weich iſt auf beiden Seiten mit Butter etwas gelb braten
dann mit Mehl beſtäuben dieſes ebenfalls gelb werden laſſen und
mit der Suppenbrühe ablöſchen ſo daß man eine ſchöne Sauce
bekommt Etwas Kapern ein Zitronenſcheibchen eder Zitronen
ſaft und Muskatnuß gehört noch hinein und man hat mit friſch
gekochten Kartoffeln ein gutes Mittageſſen

Fleiſchſchnitichen Alle vorhandenen Fleiſchreſte werden fein
gehackt Zu je einer Obertaſſe von gehacktem Fleiſch gibt man
die gleiche Menge gehackten Hering einen Löffel Kapern einen
Löffel geriebene Semmel einen Löffel gehackte Peterſilie und zwei
geriebene in Butter weich und hell gedämpfte Zwiebeln Dann
rührt man noch zwei Eidotter vier Löffel ſüßen Rahm und ſoviel
Bouillon dazu daß die Maſſe ein dicker Creme wird den man
ziemlich dick auf Semmelſeibe ſtreicht und dieſelben einige Minuten
in kochendem Backfett ſchwimmend goldgelb backen läßt Die
Fleiſchſchnitten werden warm ſerviert und eine kalte vifante Sauce
dazu gereicht

Kaniuchen a la Wildſchweinskenle Man legt das Kaninchen
einige Tage in eine Marinade von leichtem Eſſig einem Glaſe
Weißwein Zwiebeln Wachholderbeeren Gewürz und Scheiben
einer halben HZitrone Dieſe Marinade zu der Butter Salz und
das nötige Waſſer kommt wird beim Gebrauch aufgekocht und
durch ein Sieb gegoſſen Das geſpickte Kaninchen muß in dieſer
Marinaden Brühe weich ſchmoren Um die Sauce noch kräftiger
herzuſtellen fügt man zuletzt noch zwei Gläſer Wein hinzu Zucker
bräune gibt die erwünſchte Färbung und beim Ueberfü
Braten ein blankes ſchönes Ausſehen

Waſſerreis Reis rein verleſen blanchieren d h mit kochen
dem Waſef gequirlt dieſes abgegoſſen mit kalten gequirit bis das
Waſſer hell erſcheint Mit kochendem Waſſer auf ſchwaches Feuer
geſtellt das Waſſer muß dreiviertel über dem Neis ſtehen geſalzen
ohne zu rühren das Waſſer einziehen laſſen bis der Reis faſt
trocken erſcheint die Körnchen weich doch nicht zu weich nd Auf
vier kleine Taſſen Reis eigroß friſche Butter zugefägt lc cht durch
geſchwenkt angerichtet Jndeſſen mageren kieinwürfig geſchnitte
nen Speck in einer Pfanne raſch gebraten dies über den Reis anu
gerichtet

Mehlſpeiſe von Omelettes a la Reine Eine Mandel Gelb
eier werden mit ſechs Löffeln Mehl abgeriebener Zitronenſchale
oder Vanillinzucker der nötigen Menge Zucker einer Priſe Salz
und dem Schnee der Eier gut zuſammengeſchlagen Von dieſer
Maſſe bäckt man dünne Omelettes legt die erſte ſobald ſie von der
Pfanne kommt auf eine flache Schüſſel ſtreicht in Zucker ge

e Obſt im Sommer friſche geſäuberte Erd oder Him

n

eeren mit Zucker vermiſcht darüber deckt die folgende L melette
wenn ſie gebacken iſt darauf wieder Obſt und ſo fort bis zuletzt
eine Omelette den Deckel bildet Nun verſchneidet man die Ome
lettes gleichmäßig rund legt ſie in eine Mehlſpeiſenform macht

eine aber oder Eiweißglaſur über das Ganze oder ſtreut auch
zur Puderzucker darauf und bäckt die Mehlſpeiſe langſam in ſchwach
geheiztem Ofen

Für Familie und Haus
Was ſoll unſer Junge werden

Dieſe Frage J wieder in vielen Familien in den Vorder
grund Und ſie will ernſt und reiflich überlegt ſein Denn die

nze Zukunft die ganze Lebensgeſtaltung des jungen Menſchen
ngt von der Beantwortung derſelben ab Es heißt zwar in

m Berufe könne es ein tüchtiger Mann zu etwas bringen aber
r iſt doch daß ein Menſch in einem Beruf infolge ſeiner guten
anlagung der ein Meiſter werden kann während er es in

einem anderen Berufe trotz aller Tüchkigkeit vielleicht nich et
nſicht

e e

enzutreten daß jeder ſchließlich in das Fahrwaſſer kommt
in dem er ein guter Schwimmer iſt Mancher der ſeinen Beruf
verfehlt hatte fand keine Gelegenheit mehr auf das Lieblingsfeld
einer Tätigkeit zurückzukommen d h am rechten Orte der rechte

ann zu ſein Und es iſt wohl auch häufiger ein Nachteil als ein
Vorteil wenn ein junger Menſch von einen Berufe in einen
anderen überſpringt bis er J von jeder Berufstätigkeit etwasaber leider nichts Ganzes Vo es gelernt hat was bei der Kon

kurrenz wie ſie heute herrſcht eine erſte Bedingung i Bald
weiß der junge Menſch dann nicht mehr welchem Be er ſich
eigentlich zuwenden ſoll in dem Bewußtſein nichts gründlich und
ausſchließlich gelernt zu haben wird er unſicher und unzufrieden
wagt kaum eine günſtige aber verantwortungsreiche Poſition zu
übernehmen und bleibt hinter ſeinen Berufsgenoſſen zurück
Das Fatalſte bei der Berufswahl eines Knaben iſt die mangelnde

Erkenntnis für welche Tätigkeit er wohl geſchaffen
wäre ſowie daß er ſich leicht von einem Berufe für den er ſich
entſchließen möchte ganz irrige Vorſtellungen macht Jſt doch die
Jugend ſo leicht geneigt zu ſchwärmen zu idealiſieren Es ſollte
daher der h des der Lehrzeit entgegengehenden Knaben nicht
als Orakelweisheit aufgefaßt werden Doch wäre es wieder ganz
verkehrt die Vorliebe eines jungen Mannes für einen beſtimmten
Beruf völlig zu ignorieren ſchon aus dem einen Grunde damit die
Eltern ſpäter keinen Vorwurf bekommen und weiter aus dem
andern weil doch hin und wieder ein Knabe mit einem gewiſſen
Jnſtinkt die Tätigkeit für die er gerade geeignet iſt herausfindet
Sehr wäre auch die körperliche Beſchaffenheit des aus der Schule
tretenden Kindes bei der Entſcheidung zu berückſichtigen Ein voll
blütiger robuſter Knabe dürfte es kaum lange als Schreiber oder
Schneider ein ſchwächlicher blutarmer kaum lange als Schmied
oder Schloſſer aushalten Doch iſt letzteres immer noch eher der
Fall als erſteres Ebenſo iſt die Geſundheit der inneren Organe
des Knaben zu berückſichtigen vor allem Herz Lunge Nerven und
geiſtige Fähigkeiten

Ailerlei kleine Winke für die Toilette
Wer ſeine Waſchſchwämme richtig behandelt hat ſehr lange

Nutzen von ihnen Auf die Behandlungsweiſe kommt es aber auch
an Sie müſſen von Zeit zu Zeit recht ſorgfältig ausgewaſchen
werden und werden dann mit dem in der Apotheke erhältlichen
Chlorkalium beſtreut Dies zerfließt auf dem Schwamm und durch
dringt ſie reinigend ſämtliche Poren Nachdem dann tüchtig nach
geſpült und mehrfach reines Waſſer dazu genommen wurde er
ſcheint der Schwamm in tadelloſer Sauberkeit Die Schwämme
müſſen alle Tage frei hängend vollſtändig trocknen wenn ſie recht
lange vorhalten und nicht in ſich zerfalken ſollen

Zur Reinigung der Haarbürſten dient ein warmes Seifen
bad dern eine Kleinigkeit Soda hinzugefügt wird Mit den Borſten
nach unten werden die angeſchmutzten Bürſten in dies Badewaſſer
gelegt Jedoch dürfen nur die Borſten davon bedeckt ſein denn das
Holz würde unter dem Einfluß des Waſſers leiden und die Anſatz
ſtellen der Borſten ebenfalls Nachdem die Bürſten einige Zeit
vielleicht 30 Minuten in dem Sodawaſſer gelegen haben nimmt
man ſie heraus und läßt ſie auf einem reinen Tuche mit den
Borſten nach unten liegend vollſtändig trorcnen A E

Kleine Mitteilungen
Einen ſehr wirkſamen Klebſtoff für alles bereitet man ſich au

folgende Weiſe Zwei Teile gereinigtes Gummi arabicum Pulver
ein und ein halber Teil feinſte Stärke ein halber Teil weißer ge
ſtoßener Zucker werden in der Art gemiſcht daß erſt das Gummi
arabicum in elwas Waſſer gelöſt dann die Stärke und der Zucker
dazu gerührt wird Hierauf kocht man das Ganze im Waſſerbbis eine klare Maſſe entſtanden iſt Durch einen geringen S
von Kampfer oder Nelkenöl iſt dieſes ganz vorzügliche Klebemittel
erfolgreich vor dem Verderben durch Gärung zu ſchützen

Pferdegeſchirrſchwärze 1 600 Gr Talg 600 Gr Bienen
wachs 600 Gr Schmierſeife 150 Gr Lampenruß und 50 Gr
Jndigo Oder 2 1,8 Kilo Bienenwachs 2,4 Kilo dicker Terpentin
150 Gr Lampenruß 50 Gr Jndigo oder Pariſerblau und 2 Kilo
Schmierſeife Behufs Herſtellung dieſer Schwärze werden Talg
und Bienenwachs Terpentin und Bienenwachs zuſammen
geſchmolzen hierauf der mit ein wenig Olivenöl verriebene Ruß
und Jndigo und endlich die Schmierſeife unter beſtändigem Um
rühren hinzugefügt Trocken darf man die Farbenkörper nicht
hinzuſetzen da ſich ſonſt Knolle llen bilden und die Maſſe ungleich
mäßig würde Die Schmiermaſſe darf nur ſehr langſam beigegeben
werden weil durch das mit derſelben in die ſchmelzende Maſſe ge
brachte Waſſer Aufſchäumen und Steigen eintritt das Waſſer alſo
erſt verdampfen muß Sollte die Maſſe auch bei ſorgfältiger Ver
rührung nicht gleichmäßig ſein ſo wird geraten dieſelbe auf der
Farbenreibmaſchine zu verreiben

Um brennendes Petroleum zu löſcheu ſoll Milch ein ganz
vorzügliches Mittel ſein Waſſer bleibt bekanntlich dabei ohne
jede Wirkung da das leichtere Petroleum auf demſelben ſchwimmt
und das Feuer ſo nur noch weiter verbreitet wird Die Milch aber
verbindet ſich in ihren feinſten Teilen mit den Petroleumpartikel
chen ohne daß dieſe dadurch verdünnt werden
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Einzelne niedrige Etraucharten ſür Vidäſungsdläte

welche von dem Wild verbiſſen werden können ohne
den Nuzwaldbäumen zu ſchaden

Von J Roſäa
Wenn man Rundſchaun im Walde hält ſo kann man wahr

nehmen daß ſtellenweiſe die Wildäſungsſträucher ſehr vermindert
ſind Dieſes hat aber wieder im Gefolge daß das Wild alſo
Haſen Rehe Hirſche uſw ſeinem Naturtrieb zu äſen reſp zu
beißen an anderen Nutzwaldbäumen nachkommt Alle Wildarten
gleichviel ob es Haar oder Federwild iſt welche in Deutſchland
ufw heimiſch ſind verlangen als Exiſtenzbedingung paſſende
Aeſung Deshalb müſſen Menſchenhände dafür ſorgen wo die
Natur gegeizt hat Dort wo Winteräſungsſträucher und Pflanzen
ſind ſollen dieſe geſchont und nicht beim Durchforſten entfernt
werden Jſt in einem Walde reſp auch am Waldesrand ge
nügend Winteräfung vorhanden ſo bleibt das Wild ſeßhaft ver
mehrt ſich und gibt dem Weidmann auch Beute für die Jagd
Werden aber die niedrigen Winteräſungsſtraucharten aus dem
Wald entfernt ſo wandert auch das Wild aus dieſen Quartieren
und ſucht ſich andere Nahrungsquellen Denn gewiſſermaßen iſt
immer ein reicher Wildbeſtand vorhanden ſofern keine anderen
Krankheiten vorherrſchend waren wenn ein milder Winter iſt
Ein milder Winter iſt das Fundament zur reichen Vermehrung
des Wildes und daß das Wild körperlich gut erhalten bleibt
Hierbei muß aber immer Hand in Hand geben daß genügende
Winternahrung beſonders Winteräſungsſträucher am Platze
vegetieren denn dieſe ſchützt die Tiere vor Hunger und Ab
magerung auch in kalten Wintern Ebenſo aber ſchützen gute
niedrige immergrüne Winteräſungsſträucher manches Wild vor
Kälte Ein hungerndes Wild kann nicht durch die Eigenwärme
des Körpers ſo leicht erwärmt werden als ein Wild mag es nun
groß oder klein ſein welches auch im Winter genügend Futter hat
Wenn auch da und dort vereinzelt Futterplätze im Winter angelegt
werden deſſenungeachtet erfüllen dieſe nicht immer den Zweck
weil alles Wild in Feld und Wald den Futterplätzen wegen des
Raubzeuges nicht recht hold iſt Denn manche Wildart hat mit
eigenen Augen ſehen müſſen wie die Schweſter oder der Bruder
an dieſem Futterplatz von dem Raubzeug uſw gekapert wurde
Hühner beiſpielsweiſe ſiedeln ſich übrigens auch gern in dieſen
niedrigen Sträuchern an und ſuchen Schutz Auch deshalb ſind
in Feld und Wald die Winteräſungsſträucher ſehr wichtige Fak
toren die aber noch höher im Wert ſteigen wenn durch das Vor
handenſein von Winteräſungsſträuchern das Verbeißen und
Schälen von anderen Holznutzarten beſonders auch Obſtbäumen
aufhört Landwirte und Gartenbeſitzer klagen noch fortwährend
über großen Wildverbiß bei harten ſchneereichen Wintern Be
ſonders ſchält und verbeißt das Wild Haſen uſw zwergartige
junge Obſtbäume anſcheinend ſind in dieſer Rinde Stoffe auf
geſpeichert welche die Haſen uſw lieben Man geht nicht zu weit
wenn man behauptet daß durch die Anpflanzung von Winter
äſungsſträuchern auch der Obſtbaum geſchützter iſt denn durch den
Wildverbiß geht das Wachstum jahrelang zurück wenn nicht viele
junge Obſtanpflanzungen dadurch den Tod finden Sind genügend
andere Aeſungsſträucher im Winter vorhanden ſo bleiben auch
die Obſtbäume in der Nähe von Waldungen und in Gärten von
Wildverbiß verſchont Keineswegs ſoll aber mit der Vermehrung
der Winteräſungsſträucher geſagt ſein daß dadurch der Haupt
waldbetrieb Schaden haben ſoll ſondern es muß dahin gewirt
ſchaftet werden daß beide Teile ungeſchädigt miteinander ver
bunden werden Dazu gehört bei der Bearbeitung des Haupt
waldbeſtandes darauf zu achten daß die vorhandenen in Rede
ſtehenden natürlichen Sträucher erhalten bleiben Es iſt ſogar zu
empfehlen niedrige und halbhohe Winteräſungsſträucher anzu

d Dpflanzen damit in ſchneereichen Wintern doch noch die oberen Teile
aus dem Schnee ragen um von dem Wilde erfaßt zu werden
der Auswahl der Sträucher iſt dann im Auge zu behalten daß
ſolche Sträucher gewählt werden welche t chaden für die
Forſtwirtſchaft verbiſſen werden können Halten wir den
erwähnten Punkt kleine und mittelhohe Sträucher im Auge ſoiſt es ratſam in kurzen Zwiſchenräumen an geeigneten Scuen
im Walde beide Straucharten vereinzelt und in kleinen Dickichten
anzupflanzen um r dem Hühnervolk und Faſanen Schutz zugeben Auch Rehe un irſche haben hierdurch eigene
muß aber auch bei der Anpflanzung derartiger Sträucher in
tracht gezogen werden daß ſämtliches Wild des Waldes dort am
liebſten äſt wo ein freier Ausblick iſt Dieſes iſt unbedingt zu
beherzigen weil es zum Naturleben des Wildes gehört Jn jenen
Gegenden wo Kaninchen heimiſch ſind und im Winter gern die
Dbſtbäume benagen pflanzt man ſtrauchartige Akazien deſſen
Rinde und Zweige auch gern die Haſen benagen Akazie Robinig
pſeudoacacia liebt ſandigen Lehmboden der urſprünglich lockerbleibt Jn dieſer Bodenart pflanze man die jungen Klagen x
zwei Stück zuſammen in 40 60 Zentimeter Entfernung und la
dann zwiſchen den weiteren Anpflanzungen genügend Entfernu
damit Licht und namentlich Luft freien Spielraum hat wodn
die Akazie ihrem Naturtrieb entſprechend frei wachſen kann 77
zweiten Jahre nach der Pflanzung wenn nicht durch den Ver ß
des Wildes dieſelben von ſelbſt niedrig werden die
wachſenden Triebe zurückgeſchnitten um Nebentriebe zu ſchaffen
Ein hervorragender Winteräſungsſtrauch iſt der Apfelwild ing
Pirus Malut der ſowohl im Sommer wie im Winter eine

reiche Quelle der Aeſung iſt Dazu kommt daß dieſe Apfelwild
linge den Wald reſp die Landſchaft im Frühjahr während der
Blüte verſchönern Derartige Wildäſungsplätze lege man deshalb
am beſten an Rändern des Waldes oder auch in größeren Hainen an
pflanze ſie an Böſchungen welche den Wald umgrenzen Ebenſo
erfüllen ſie ihren Zweck an Waldwegen und Grabenrändern die
mit dem Feld und Wald in Verbindung ſind Nicht unangebracht
iſt es auch wenn hierzwiſchen Kirſchenſamen ausgefät wird deſſe
Holz und Früchte eine Abwechſelung in der Aeſung geben Um
nun dieſe beiden Obſtarten auf Aeſungsplätzen anzuſamen iſt es
zunächſt notwendig im Sommer und Herbſt die dazu beſtimmten
Plätze umzugraben reſp vorzubereiten Denn für die Samen ies beſſer wenn die Kirſchenſteine und Apfelkerne ſchon von t
bis Herbſt ausgeſät werden Hierdurch werden namentlich die
Kirſchſteine von der Hochſommerwärme mürbe gemacht und mit
den Apfelkernen keimen dann u im nächſten Frühjahr die Kirſteine Man ſät beiſpielsweiſe bei großen Aleſungeplähen 15 bis
20 Quadratmeter mit Apfelwildlin fernen und 10 Quadratmeter
mit Kirſchſteinen Da aber auch Soſen Hirſche Rehe Hühner
Schnepfen Faſanen Wildenten und Vögel die im Winter z uns
bleiben Liebhaber von Obſt ſind ſo können an geeigneten Stellen
derartige Aeſungsplätze den im Winter vollbeſehten Tiſch für die
Waldbewohner bilden Miſcht man hierzu noch Birnenwildlin
die im Herbſt bis Winter gerſanst werden können ſo erhöht
der Wert ſolcher Aeſungsquellen weil alles Wild auch Birnen
gern verbeißt und ſchält Die Aepfel und Birnen bilden im
Winter namentlich wenn ſie r Froſt weich ſind ein direktes
Futter während im Sommer die Kirſchen für manche Vogelwald
bewohner auch willkommen ſind Desgleichen ſollen Rede auch
im Sommer die Triebe der Waldhimbeeren gern verzehren Sät
man die genannten Obſtwildlinge im Sommer reſp Herbſt aus ſo
deckt im Winter das herabfallende Laub die Samen zu und ſchüßt
den Boden vor dem tiefen Einfrieren Jm rig r iſt aller
dings das Laub zu entfernen um den keimenden Obſtſamen Luft
zu geben Ferner bildet die Brombeere ſowohl als Bekleidung von

Böſchungen z au z Dickicht 7 des
einen von manchem Wild gern zur Aeſung ausgewählten StrauchDort wo die Vögel auch gute Nahrung n Winter haben ſollen
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Land wirtſchaft
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Haus und Zimmergarten
Anwendung von Zorfſtren und Torfmull im Garten
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da zu empfehlen e vom Fluge zurückznhalien
ingt daß man die Fluglöcher beſchattet oder mit
verſchliet Muß mon de
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Wiederholt ſich die Taſchenbildung an den
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bisher ühlichen Düngung Zuverphosphat ein

Der Stanb ein Feind der Zimmerpflanzen
iſt der größte Feind der Zimmerpflanzen
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Kraufwürmer Raupen hat ſich nach gemachten Verſuchen eben
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Kartoffelkrant mit Waſſer längere Zeit gekocht die Brühe wurde
mit viel kalte Waſſer vermiſſht einige Hände voll Vieh

darin auſgelöſt und abends bevor der Tan fiel
mittels eines Seihergieherg damit übergoſſen tach
3 Tagen war keine Ranve mehr am raunt zu finden und dasſelbe
wurde ſehr ſchön
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welche auf glattem Boden geſtürzt ſind zum Aufrichten nicht die
richtigen Mittel angewendet werden was oft zu Miß handlungen

Die Unterſtützung muß folgende ſein Dem ge
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Naphthalin gegen Mäuſe
teilt mit er halte dadurch ſeinen Stand von den läſtigen
frei daß er einmal in der Woche Naphthalin bei den Körben und

ung Bekanntlich iſtTrockenhalinug der Bienenwnhalinug der hWinter den Bienenſtöcken die Fern
Trockenhalten der Bienenwohnung im Winter eignet
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ſehr vorteilhaft möglichſt lange auf der Hefe lafſen da dadur

eben bewirkt werden kann sin braun ſo iſt die Hefe wiederholt aufzurühren7
noch beſſer iſt es man läßt den Wein von ſeiner h
mit Hefe von ganz geſundem
rührt die Hefe
Abſitzen der He
branntes Faß ah lan
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en der Krankheiten laſſen
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gkeit vorgeſchrieben

r entſtanden

Atmung oder

Organe Lunge

Herz Magen Darm tToren Jedem Organ iſt eine beſtimmte Täti
jedes arheſtet Hand in Hand mit den anderen alle aber
aus Blut alle können nur durch ununterbrochene Zufuhr von

Blute funktionieren und fortbeſtehen
Atmung alſo durch die Lunge die Eſſenz des Bl
ſtoff zugeführt

Das Maſſieren vielfach als Modeſache betrieben iſt ſchmerz
lich umſtändlich und teuer heilt aber nicht ra

Anſtauungen und Verhärtungen des Butes und der
Säfte in den Adern und Muskeln können zwar aufs
aber die Ausleitung fehlt und es geſchieht daß das Blut indem es

den Arterien gepreht wird zu faulen

utes der SauerI rrer m
vielmehr oft gerade

eginnt daß
ſich durch Geſchwüre

cationeller iſt die Verahfolgung
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und nicht teurer wie jene
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wehren verſteht ſich vo

Kinderpflege und Erziehung
Die heimliche Sorge einer manchen

Nun braucht ja nicht immer
e Lügenhaftigkeit äußere ſich ein ver

Denn erſtens entwickelt ſich die rechte Auf
faſſung von Wahrheit und Lüge bei nanchem Kinde ohne be
ſtimmte ſelbſtſüchtige Abſichten lediglich
Man ſagt von einem ſolchen

LZüägenhafte Kinder
Mutter iſt ein lügenhaftes Kind
angenommen zdorhener Charakter

Fall die be
Henne efwodo ber

z Anusfließen zer
eigenem Vergnügen

t inſolge ſeiner allzu

bei ihrem Knaben oder Mädchen die
Denn nur zu leicht wurzelt dieſe ſchlimme

zuerſt ein Zwerg ein
Treten dann ſpäter noch allerhand egoiſtiſch

Intereſſen anf ſo wird die gewohnheſtemähige Läge leicht zur
fälligen und gefallenden Helſfershelferin bis der Charakter wir

Mein Kind lügt nicht aus Schlechtigleit

genug beginnen
Lüge auszurotten
Gewohnheit in den jungen Herzen ein
Rjeſe hintennach

verdorben i
Aber man inſoert Lüoi das An ſehen aus purem Ber
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